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Was ist eine Doula?
Die Doula nimmt die Tradition 
wieder auf, bei der die gebä-
rende Frau zusätzlich zur Heb-
amme von einer ihr vertrau-
ten, geburtserfahrenen Frau 
begleitet wird. Sie gibt der Frau 
und ihrem Partner zusätzlich 
emotionale Sicherheit. 

Erfahrungen haben ge-
zeigt, dass diese Form der Ge-
burtsbegleitung spürbare Aus-
wirkungen auf das Geburtsge-
schehen hat. 

Eine Doula ersetzt weder 
Arzt noch Hebamme, über-
nimmt keine medizinische 
Funktion und kann sich ganz 
auf die Frau konzentrieren. 

Die Doula ist eine Frau, die 
eigene Kinder geboren hat und 
durch ihre Ausbildung über 
fundiertes Wissen rund um die 
Geburt verfügt. Sie kennt und 
versteht die emotionalen Be-
dürfnisse werdender Eltern. 
(rhd)

Sterbens intensiv begleitet. Trotz 
aller Trauer sei es für sie eine 
schöne Erfahrung gewesen. «Es ist 
wie eine Erleuchtung. Man sieht, 
wie eine Seele hinausgeht. Meine 
Mutter hat mich geboren, nun habe 
ich sie wiedergeboren in ein ande-
res Leben.»

Viele Burnout-Patienten und 
Menschen mit Depressionen mel-
den sich in letzter Zeit häufiger bei 
ihr – vom Clochard bis zum erfolg-
reichen Geschäftsmann. «Man 
kommt zu Heidi, wenn man nicht 
mehr strahlt.» Sie versuche, Men-
schen wieder aufzurichten, deren 
Potenzial aufzuzeigen. 

«Ich möchte, dass es ihnen gut 
geht. Ich kann sie auf dem Weg 
dazu begleiten, umsetzen muss ihn 
jeder für sich allein.» Leben be-
stehe eben nicht nur aus Geld und 
Erfolg. Man müsse umdenken. 
«Meiner Meinung nach kann man 
Menschen in dieser Form nur be-
gleiten, wenn man Menschen liebt 
und selbst schon viele Erfahrungen 
machen durfte.»

Zu jeder Sitzung gehört als Ab-
schluss das Aussuchen eines hand-
bemalten Steines. Auswählen solle 
man intuitiv. Auf der Unterseite des 
Steines ist eine Botschaft ange-
bracht. «Veränderung» steht auf 
dem ausgewählten Stein.

� Ruth Hafner Dackerman

Am 31.  August fand auf der Burg 
Hohenklingen die Jubiläumsfeier 
für die Mitglieder des «No e Wili»-
Vereins statt. Damit gingen die Fei-
erlichkeiten zum 100.  Geburtstag 
der Freilichtspiele zu Ende.

Ein Blick zurück aufs Jubiläums-
jahr: Mit der Herausgabe der Jubilä-
umsschrift, der Schaufensteraktion 
sowie des Jubiläumsbriefmarken-
sets starteten wir ins Jubiläumsjahr. 
Das Geocaching, der Publikumsan-
lass vom 22.  Juni und Führungen 
unter dem Titel «Auf den Spuren des 
Nachtwächters» bildeten die Höhe-
punkte zwischen März und Juli. Und 
mit der Bundesfeier in Erinnerung 
an die Erstaufführung des «No e Wi-
li»-Freilichtspiels vom 1.  August 
1924 sowie der Feier im Kreise der 
«No e Wili»-Familie auf der Burg 
Hohenklingen steuerten die Jubilä-
umsaktivitäten dem Ende entgegen.

Ich bedanke mich an dieser 
Stelle bei allen Mitstreitern im OK 
100  ​Jahre «No e Wili»-Freilicht-
spiele» für ihr kreatives und enga-
giertes Mitwirken.

Geblieben sind zahlreiche 
schöne Erlebnisse und Erinnerun-
gen: dies verbunden mit der Hoff-

nung, dass es gelungen ist, vor allem 
innerhalb der jungen Generation 
das Feuer fürs Mitmachen an künfti-
gen Freilichtspielen zu entfachen.

Dies, damit das «No e Wili» die 
Spielenden, die Helfenden und die 
Zuschauenden auch in Zukunft wei-
ter begeistert.

Besucherinnen und Besucher 
des Publikumsanlasses vom vergan-
genen Juni sowie der diesjährigen 
Bundesfeier wissen es: Der genaue 
Termin des nächsten «No e Wili» 
steht zwar noch nicht definitiv fest, 
doch die neunte Auflage des Frei-
lichtspektakels wird gemäss heuti-

gem Kenntnisstand zwischen 2028 
und 2030 aufgeführt werden. Der 
Zeitpunkt ist abhängig von der ge-
planten Rathaussanierung. 

Die Vorbereitungen fürs nächste 
Freilichtspiel sind angelaufen. All 
jene, die als Spielerinnen und Spie-
ler, Helferinnen und Helfer oder OK-
Mitglieder teilnehmen möchten, 
können sich online anmelden: 
www.noewili.ch. Schon jetzt: Ein 
herzliches Dankeschön für euer In-
teresse und natürlich: Herzlich will-
kommen in der «No e Wili»-Familie. 
André Ullmann
Präsident «No e Wili»-Verein

Die Staaner Schränzer
in München

München ist nicht nur am Oktober-
fest eine Reise wert. Das dachten 
wir uns auch von der Guggenmusik 
Staaner Schränzer und reisten am 
Freitag, dem 13., mit dem Bus in die 
bayrische Landeshauptstadt. 

Leider war das Wetter nicht auf 
unserer Seite, und es herrschten 
kühle Temperaturen sowie Regen. 
Wir liessen uns unsere gute Laune 
jedoch dadurch nicht verderben. 
Am Freitagabend genossen wir ein 

André Ullmann (von hinten) am Abschlussfest mit rund 270 ​teilneh-
menden «No e Wili»-Mitgliedern auf Burg Hohenklingen.� Bild: zvg

Zum Abschluss der «No e Wili»-
Jubiläumsfeierlichkeiten

Gruppenbild der Staaner Schränzer in München.� Bild: zvg

traditionelles Nachtessen im Rats-
keller und danach führte uns die 
Nachtwächterin mit der Laterne 
durch die Schleichwege und Win-
kel der Stadt. Dabei wusste sie 
manche alte Geschichte zu erzäh-
len. Den Abend liessen wir in 
einem Bräustüberl ausklingen. 

Am nächsten Tag regnete es in 
Strömen. Deshalb setzten wir unser 
Programm im Trockenen bei einer 
Brauereiführung fort. Dort erfuh-
ren wir viele spannende Dinge über 
die einheimische Braukunst. Am 
Schluss gab es eine Verkostung auf 
dem Brauereiturm mit Sicht auf die 
ganze Stadt. Am Abend erkundeten 
wir noch das weltbekannte «Hof-
bräuhaus», wo eine Blaskapelle für 
gute Stimmung sorgte. Am Sonntag 
zeigte sich endlich die Sonne. Wir 
nutzten das gute Wetter für einen 
Stadtrundgang und lauschten dem 
Glockenspiel am Rathaus. 

Danach traten wir bereits wie-
der unsere Heimreise mit dem Bus 
an, welche mit einer Fährenfahrt 
nach Konstanz und einem idylli-
schen Sonnenuntergang endete. 
Tania Schäfli
Guggenmusik Staaner Schränzer
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